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Viermaliger kanadiſcher Angriff abgewieſen
Vergebliche verluſtreiche Angriffe franzöſiſcher Bataillone Wirkſame Niederhaltung feindlicher Angriffe

an der Aisne und in der Champagne Geſcheiterter ruſſiſcher Angriff bei dünaburg
W T Großes Hauptquartier 30 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Artois Front war der Artilleriekampf leb

haft Oeſtlich von Neuville St Vaaſt griffen kana
diſche Regimenter unſere Stellungen viermal während
der Nacht an ſie ſind ſtets verluſtreich zurückgeſchlagen
worden einige Gefangene in unſerer Hand geblieben

Beiderſeits der Straße Péronne Fine wichen
unſere Sicherungen nach Gefecht mit ſtärkeren engli

Wirkung
vinehmendet Einfluß der Radikalen

u Stockholm 30 März Nowoje Wremja be
z ichtet daß nicht nur in den Arbeiterkreiſen ſondern
auch in den ruſſiſchen Miniſterien die radikale
Partei die Oberhand über die gemäßigte Partei ge
winne Anhänger der Gemäßigten ſind auch Miljunkow
und Gnutſchkow die von den Radikalen an deren Spitze
Kerenski ſteht bekämpft werden Aus dieſer inneren
Uneinigkeit erklären ſich auch die zahlreichen Kommen
tare Beilagen Erklärungen und Zirkulare die be
ſtändig verſchickt werden Die Kadettenpartei iſt infolge
dieſer Zuſtände um die Durchführung des von ihr auf
geſtellten Programmes nicht wenig beunruhigt denn es
iſt zweifellos daß der etwa 30 jährige Juſtizminiſter
Kerenski die weitaus größte diktato
riſche Gewalt beſitzt

Weſterer 6treik in Petersburg

ec Malmö 30 März Jn den meiſten Peters
burger Fabriken haben die Arbeiter die infolge der Un
einigkeiten die zwiſchen den Fabrikleitern und den Ar
beitern beſtanden die Arbeit niedergelegt hatten
dieſe noch nicht wieder aufge nommen Jn
den RPutilowwerken herrſchen vollkommen chaotiſche Ver
hältniſſe Die Werke ſind ſeit dem 15 März geſchloſſen
Offiziell heißt es allerdings daß die Streitigkeiten und

Die Sprengung von Conch

Berun 29 März Pariſer Blätter melden daß die
Deutſchen vor Räumung des Waldes von Coucy 28000
Kilogramm Sprengſtoff zur Exploſion brachten
folge der Exploſion ſei die ganze Ebene wie
bedeckt worden

Die Lage in Ftalien

Karlsruhe 30 März Der römiſche Bericht
erſtatter des Züricher Anzeigers meldet von der
italieniſchen Grenze Sowohl in Rom wie im ganzen
Lande beſteht eine Stimmung die an die Vor
gänge in Rußland erinnert und von überall
kommen Nachrichten über die Nahrungsmittel
ſchwierigkeiten als eine unmittelbare Folge des
Tauchbootkrieges Wichtige Maßnahmen der Regierung
laſſen erkennen daß man der Lage gegenüber nicht un
vorbereitet geweſen ſei Lok Anz

Wien 30 März Die Meldungen über den Aus
bruch einer Revolution in Jtalien be
ſtä tigen ſich wie aus unterrichteten Kreiſen mit
geteilt wird nicht Es kommen wohl Unruhen
wegen der durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten
in einigen Stäbten Ober und Mittel Jtaliens vor doch
ſind dieſe rein örtlicher Natur wie ſie auch in Friedens
zeiten in Jtalien an der Tagesordnung ſind Einen auf
den Umſturz berechneten Charakter tragen dieſe Kund
gebungen nicht Lok Anz

Wien 29 März Wie aus Budapeſt gemeldet
wird liegen dort Nachrichten vor daß in Mailand
am 24 und 25 März die Straßenkundgebun
gen gegen die Fortſetzung des Krieges
fortdauerten Die Behörden haben zahlreiche Verhaf

W

Jn

von Mehl

ſchen Truppen in der Linie Ruyaulcourt Serel
aus

Nordöſtlich von Soiſſons verſuchten franzöſiſche Ba
taillone vergeblich bei Neuville und Margival Boden zu
gewinnen unſere Poſten wieſen ſie verluſtreich ab

Am Aisne Marne Kanal deuteten Anſammlungen
zwiſchen Sapigneul und La Neuville auf einen ſich
vorbereitenden Angriff der durch unſere Batterien
niedergehalten wurde

Jn der Champagne ſind gleichfalls Bereitſtellungen

franzöſiſcher Angriffstruppen wirkſam beſchoſſen worden

Jm Parroy Walde Lothringer Front holten
unſere Stoßtrupps 13 Gefangene aus den feindlichen
Gräben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Weſtlich von Dünaburg ſcheiterte ein Angriff mehre

rer ruſſiſcher Kompagnien in unſerem Feuer

An der

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
keine Ereigniſſe von Belang

Mazedoniſche Front
Erkundungsabteilungen erbeuteten bei einem Vor

ſtoß in die franzöſiſchen Gräben zwiſchen Ochrida und
Preſpa See mehrere Schnelladegewehre und reichliche
Munitionsvorräte

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

n der ruſſiſchen Revolution
die Arbeitsniederlegung auf Lohndifferenzen zurückzu
führen ſeien Tatſache iſt jedoch daß die Arbeiter mit
ihrem Streik nichts anderes bezweckten als die Ver
hinderung der weiteren Herſtellung von
Munition oder doch wenigſtens der Verminderung
um dadurch den Krieg abzukürzen Daneben ſind
wohl auch Lohnfragen mit im Spiele Die Direktoren
der Putilowwerke wurden von den Arbeitern gefangen
und nach der Duma geſchleppt Unterwegs wurden ſie
jedoch von den erregten Arbeitern ſo ſchwer mißhandelt
daß ſie nach der Ankunft am Baltiſchen Bahnhof alle
ſtarben

Einäſcherung des Pelersburger

Gerichtsarchivs

Stockholm 29 März Von befreundeter ju
riſtiſcher Seite wird dem hieſigen Vertreter der Voſſ
Zeitung Max Th Behrmann aus Petersburg be
richtet Am dritten Revolutionstage iſt unter anderem

das Koloſſalgebäude des Petersburger
Oberlandesgerichts und Landgerichts
völlig eingeäſchert worden Durch den Brand
wurden auch ſämtliche Akten des Notariats des Peters
burger Oberlandesgerichtsbezirkes Orle aller Zivil und
Kriminalabteilungen vernichtet Die Vernichtung dieſer
Dokumente dürfte zu Folgerungen von unüberſehbarer

Tragweite führen Jn eingeweihten Kreiſen wird an
genommen daß allein an Wechſeln und Schultdſcheinen
Beweisdokumente in Höhe von über zweihundert
Millionen Rubeln verloren gegangen
ſind Die Zerſtörung des Archivs des ſogenannten
Obernotariats das in Rußland die Grundbücher erſetzt
macht die rechtlichen Grundlagen ſämtlicher im Laufe
der letzten zwei Jahrzehnte getätigten Verkäufe von
Grund und Boden und Liegenſchaften völlig illuſoriſch
Ferner bewahrten die Archive Tauſende von nieder
gelegten noch gar nicht oder nur zum Teil vollſtreckten
Originalteſtamenten die zum großen Teil nicht mehr zu
erſetzen ſind Die vernichteten Beweisurkunden für
ſchwebende Zivilprozeſſe dürften die Höhe von min
deſtens einer halben Milliarde repräſen
tieren Tauſende von Unterſuchungsgefangenen werden
jetzt wohl oder übel in Freiheit geſetzt werden müſſen
weil die geſammelten Originalbeweiſe durch das Feuer
vernichtet ſind Die nach ruſſiſcher Gepflogenheit die

Reichsrentei jeweils übermittelt werden die Wert
papiere aber im Gerichtsgebäude ſelbſt gehalten werden
ſo werden durch das Feuer unzählige Millionen von
allerlei Wertpapieren eingeäſchert worden ſein Die
genaue Höhe der Verluſte läßt ſich auch halbwegs nicht
feſtſtellen da auch die geſamte Buchhaltung verbrannt
iſt Da der Bezirk des Petersburger Oberlandes

tungen vorgenommen Auch mehrere Gemeinderäte ſind

feſtgenommen worden

Torpedierung eines engliſchen

15000 Tonnen Dampfers

Chriſtiania 30 März Der Kapitän des am
10 Januar morgens im Alklantiſchen Ozean verſenkten
norwegiſchen Dampfers Bergenshus berichtet Die
Verſenkung fand ſüdweſtlich der Scillyinſeln bei hohem
Seegang ſtatt Nachdem die Mannſchaft die Boote be
ſtiegen hatte brachten die Boot Leute Bomben an
Bord des Bergenshus der aber erſt gegen 2 Uhr
mittags verſenkt werden ſollte da das UJ Boot um dieſe
Zeit einen engliſchen Transportdampfer
von 15000 Tonnen erwartete der auch pünktlich
erſchien Das UBoot fuhr bis auf eine Meile Abſtand
dem Transportdampfer entgegen und gab einen War
nungsſchuß ab den der Engländer mit Feuer wirkungs
los beantwortete Das Boot ging näher und ſchoß
einen Torpedo ab einen Augenblick darauf flog der
Engländer mit Mann und Maus in die Luft Die La
dung beſtand aus Munition Die engliſchen Be
hörden in Amerika woher der Kapitän des Bergens
hus jetzt kommt hatten von dem Transportdampfer
der lange überfällig war nichts mehr gehört B

zwei engliſche Dampfer verſenlt

Amſterdam 30 März Reuter meldet aus London
Der britiſche Dampfer Aluwick Caſtle 5900 To
wurde am 19 März im Atlantiſchen Ozean torpediert
Der Dampfer hatte vorher die Mannſchaft eines anderen
britiſchen Schiffes gerettet Die Paſſagiere und Mann
ſchaften beider Schiffe verließen die Aluwick in

5 Booten wovon eines mit 29 Paſſagieren darunter
die Stewardeß und ein Kind an der ſpaniſchen Küſte
landeten 8 von dieſen ſtarben andere leiden an er
frorenen Gliedern Drei andere Boote mit 20 und
29 Ueberlebenden ſowie 5 Toten wurden ebenfalls auf
gefiſcht während ein fünftes Boot noch vermißt wird

B 3
Ein franzöſiſcher Zerſtörer geſunken
Karlsruhe 30 März Laut Baſeler Anzeiger ſind

der franzöſiſche Zerſtörer Boutefeu und der
Transportdampfer Senegal auf dem Wege von
Swanſeg nach Cherbourg durch Auflaufen auf Minen

geſ utken

Kirche und Weitfrieden

T Budapeſt 30 März Jn einer Konfe
renz der ungariſchen Biſchöfe hielt geſtern
der Fürſtprimas Kardinal Cſernog eine Rede über
die Kirche und den Weltfrieden in der er ſagte Wir
Katholiken ſehen in unſerer Kirche das ſtärkſte inter
nationale Band Jn dieſer eiferſüchtig gewahrten hei
ligen Einheit werden die Deutſchen nach ſo vielen Heim
ſuchungen ſich wiederfinden und die Grundlage zu einem
ewigen Frieden entdecken Alle Mächte ſuchen nach der
Möglichkeit eines dauernden Friedens denn hierin be
ſtehen keine Gegenſätze zwiſchen den Mittelmächten
der Entente und Amerika Aber jeder Teil ſucht die
Löſung auf einem andern Wege Staatsbündniſſe
können niemals zum Weltbunde führen Die verbin
dende Kraft kann nur die unabänderlich auf der gött
lichen Autorität begründete ſittliche Kraft ſein Daß

katholiſche Kirche den Krieg nicht zu verhindern
vermochte bedeutet nur daß die Menſchen ſich nicht an
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die

bei den Gerichten deponierten Bargelder allerdings der

gerichts die gewaltige Strecke von Petersburg bis Ar
changelsk Riga Wilna und in gewiſſer Beziehung auch
ganz Rußland einſchließt dürfte auf dieſem Rieſen
gebiet nunmehr eine völlige Rechtsunſicherheit eintreten

Die ſkandinaviſchen Länder und die ruſſiſche

Revolution

T Budapeſt 30 März Der Sonderbericht
erſtatter des Az Eſt drahtet aus Kopenhagen Die
ruſſiſche Revolution hat auf die ſkandinaviſchen
Staaten eine große Wirkung ausgeübt Der däniſche
Sozialiſtenführer erklärte in Dänemark habe der ruſ
ſiſche Umſturz zur Folge gehabt daß die Sozialdemokratie
gekräftigt allen Jnterventionsbeſtrebungen entgegentreten
kann Jn Schweden haben die unter Führung Bran
tings ſtehenden Sozialiſten die früher gegen Deutſchland
Stellung genommen haben ihren Kurs geändert und
fordern nunmehr endgültige Neutralität
Schwedens Die ruſſiſchen Sozialiſten
haben ihre Forderung nach ſofortigem Friedensſchluß
aufgegeben und ein Kompromiß mit Miljukow und
Gutſchkow geſchloſſen worin dieſe ſich auf die Baſis einer
republikaniſchen Regierung ſtellen Dem Frieden werde
es einen gewaltigen Ruck nach vorwärts geben wenn

z v 4die Zentralmächte vor einem neuen Friedensangebot
nicht zurückſchrecken

die Lehren der Kirche halten Die internationalen
Bande der geiſtigen Republik dürfen nicht gelockert
werden

Ein amerikaniſcher 6kandal

T London
nimmt aus Newyork

30 März Daily Telegraph ver
n in Philadelphia ſei ein Skandal

in dem Roten Kreuz Verein aufgedeckt wordeDas Verbandszeug ſei mit nichtigen chemgchen Wege

getränkt geweſen Die Lokal Abteilung habe die Binden
einer beſtimmten Behandlung unterworfen Es ſei Tat
ſache daß die Perſonen welche die Binden gebraucht
hätten getötet worden wären Jm übrigen wurden
einige Verbände mit dem Bodenſatz der Löſung gefüllt
gefunden ſodaß auf offene Wunden gelegt eiternde
Wunden entſtehen würden

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 30 März Anmtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher und ſfüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Karſt Abſchnitt iſt die Artillerietätigkeit in

den Kampfräumen unſerer letzten Unternehmung ſehr
lebhaft Rovereto und Arco ſtanden geſtern unter
dem Feuer mittlerer und ſchwerer Geſchütze Jn Arco
wurde das Zivilſpital getroffen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant



r

Wenn ſie wiederkommen
Wenn ſie wieberkommen alle die Millionen Kämpfer

in Oſt und Weſt zurück zur neuerworbenen deutſchen
Heimat zurück zum langentbehrten oft beſungenen hei
miſchen Herde zurück zu den alten trauten unverſehrten

luren der Heimat wie groß wird die Freude der
Jubel ſein

Und wenn ſie wiederkommen alle die Tauſenbe fran
zöſiſchet Landesbewohner die der unbarmherzige Krieg
hinweggetrieben hat von der heimatlichen Scholle oder
die in wilder Angſt vor den anrückenden Barbaren
Haus um Hof verließen wie groß wird die Trawer
die Trübſal ſein
Heimat wieder

Seit 2 Jahren halten wir einen großen Teil von
Nordfrankreich beſetzt Truppen kommen und gehen in
ununterbrochener Folge Sie müſſen untergebracht
und vor den Unbilden des Wetters geſchützt werden So
weit möglich erfolgt die Unterbringung in Ortſchaften
wo verlaſſene Häuſer zu Quartieren hergerichtet wer
den Reichen dieſe Räume nicht aus müſſen Baracken
Blockhäuſ er und dergleichen errichtet und in dieſen
Unterkunftsräumen Lagerſtätten und nohwendige Wahh
nungseinrichtungen geſchaffen werden Alles Material
zu ſolchen Einrichtungen haben die Ortſchaften zu
liefern Taufende von Pfoſten und Brettern ſind nötig
und ſie alle gibt der nahe gelegene Wald her Die über
all errichteten Sägewerke zerreißen einen der Baum
rieſen nach dem andern und bald geben klaffende Lücken
dem Waſſhe ein ganz verändertes Ausſehen Aber immer
mehr Hölzer werden verſangt auch die Front bedarf
ſolcher zum Bau von und UnerſtändenFeuerbolz wird gefordert Bohnſchwellen müſſen aus
gewechſelt werden Kurze Deit noch und an Stelle des
ehemaligen großen hbochſtämmigen Gemeindewaldes
breiget ſich eine weite bhrehol h Fläche aus

Auch in den Ortſchaften zeigen ſich utiurggmäß bei
d r Länge der Dejt überall

Stellungen

der Verwahrſloſung Wo es nicht für uneroebracht
Truvven nötig wird an den Hänſern entſtanbene
Schäden gusewbeſſern legt niemand Hand an die
Löcher und Riſſe an Mauern und Döchern zu ver
ſtopfen Wind und Wetter finden ungehindert Zugong
in das Jnnere freſſen an Balken Dielen und lafſen
nicht eher Ruhe bis das Werk der Zerſtörung voll
endet iſt

Draußen vor dem Dorfe dehnen ſich weit r
die großen Weideflächen Einſtmols waren ſie belebt
von zahlreichen Rinder und Schafherden ſchlanke
Pferde taummelten ſich in wilder Luſt auf ihnen und voll

und bh weit

ſtolzer Freude ruhte das Auge des Beſitzers auf dieſem
ſeinem lebenden Davihal Senrtie Leer Hie M den
unb Stöälle verſchlungen vom Kriege die veichen Vieh
berden kaum daß hier und da noch einzelne Stücke dem
Beſitzer zur notwendigſten
werden konnten

Und doch iſt dies nur ein Bild aus dem ruhigen
le bes beſetzten Gebietes Da vorn wo Tag und

icht ſeit 24 Jahren Granaten die Erde
Städ

Lebensführung überlaſſen

2

2 vflſigen unde und Dörfer in Trümmer legen wo Tauſende von
Händen den Boden krauz umd quer durchwirhlen und bas
ganze Land ein weiter großer Kirchhof geworden iſt
dort jſt das Bild viel grauſiger Die ehemaligen Heim
ſtäthen wüſte Trümmerhaufen unter ihrem Schattt
alles mühſam Errungene für immer begrabend die
Wälder öde Halden mit troſtlos zum Himmel ragen
den Splitſtern und Stümpfen Felder und Wieſen
ein Gewirr von Gräben und Unterſtänden Trichtern
und Haufen zerſtampft und zerwühlt ons unrerſte nach
oben gekehvt unhrauchbar auf viele viele Jahre Flüſſe
und Bäche in deren klaren Wäſſern ſich einſt blühende
Landſchaften ſpiogeltem Henrt2 eine Reihe halbverſchüt
teter Tiümwpel und Rinnſale eilweiſe völlig veränderten
Laufe folgenb Straßen und Wege verſchwunden nene
an zahlreichen andern Stellen angelegt Brücken und
Sege zerſtört andere an vaſſenderen Uebergangsſtellen
geſchaffen keine Gemarkung kein Grenzſtein mehr
troſtloſes wirves Einerlei ſoweit das Auge reicht

t wird der heimgekehrte Flüchtling ſich an
den Kopf greifen Ja bin ich denn in meiner Heimat
iſt das alles nicht ein böſes Trughbild

Nerzweif

t Wohl ihm wenn
donn noch wenigſtens das Wort des Dichters an ihm
wahr wird

Ein ſüßer Troſt iſt ihm geblieben
Er 30 de S ruht r ſeiner Lieben
7 5 ſiu J cUnd ſieh ühm fehlt kein teures Haupt

Wird es aber auch nur eine heimkehrende franzöſiſche
Familie geben bei der dieſes Wort Anwendung finden
könnte

Jhr Verzagten und Kleimütigen in der deutſchen
Heimat denkt daran wie es ſein wird bei euch und bei
jenen wenn ſie wiederkommen

England und ſeine Vaſallen
Die Verbündeten in ihren großen Kriegen haben Hie

Engländer niemals als agleichberechtige Waffengeanvſſen
angeſehen und behandelt ſondern nur als Vaſallen ohne
ſelbſtändigen Willen als Handlanger die aur dazu da

ausgenutzt und wenn nach Bedarf gausgeſogen
ichtslos beiſeite geſchoben zu werden Auch in

1617 1917
Von Dr M Torvinen Helſingfors

Die kulturelle und politiſche Entwicklung Europas ſcheint
durch die Gruppierung und die Gliederung des Meeres und
des Feſtlandes beoingt zu ſein Die beiden großen Binnen
meere das Mittelmeer und die Nordſee Oſtſee mit ihren
zahlreichen Buchten und den mit ihnen in Verbindung
ſtehenden Gewäſſern haben der an und für ſich ziemlich unbe
deutenden Halbin el Aſiens die wir Europa nennen ihre un
geheure Bedeutung verliehen Und das Vorhandenſein jener
das Feſtland erlegender Gewäſſer hängt wieder von der Ge
ſtaltung der Erdoberfläche ab deren Mannigfaltigkeit auch auſ
dem Feſtlande zur Manni faltigkeit der politiſchen und ſozialen
Verhältniſſe Europas in hohem Grade beigetragen hat

Allein jenes Europa jener Komplex mäßig ausgedehnter
Feſtlandgebiete und Meeresflächen geht in ſeinem öſtlichen Teil
allmählich in den gewaltigen aſiatiſchen Kontinent über Ein
weites zuſammenhängendes flaches Feſtlandgebiet im Norden
von dem Eismeer im Süb Oſten von einem großen abflußloſe
Binnenſee dem Kaſpiſchen Meer biſpült das ſtellt eine
vollſtändigen Gegenſatz zu dem weſtlichen dem eigentlichen
Europa dar Vom geopolitiſchen Geſichtspunkt aus mußte man
die Grenze des eige hen Europas in die Nähe des öſtlichen
Verkehrsweges von Meer zu Meer verlegen alſo das Dujepriſa
entlang denn den Anjepr hinab fuhren ſchon im 9 Jahrhund
die Waräger die ſchweriſchen Krieger Kaufleute und Staaten
gründer im damaligen fernen Oſten auf ihren Konſtantinopel
fahrten Zufälligerweiſe fällt dieſe Grenze mit der von der
modernen Wiſſenſchaft feſtgeſtellten rein geographiſchen Grenze
zuſammen Die beiden älteſten und bedeutendſten Haupt
ſtadte dieſer rauhen ſkandinaviſchen Pioniere einer dämmernden
weſteuropäiſchen Kultur lagen in der Tat an jenem Wege
Nowgorod am Ausfluß des Wolchow aus dem Jlmenſee der
durch den Wolchow den Ladogaſee und die Newa mit dem
Finniſchen Meerbuſen in Verbindung ſteht und Kiew am
Dujepr Was jenſeits des Dnjeprgebietes liegt iſt im Lauf
der Geſchichte im Großen und Ganzen von dem kultur
fördernden und belebenden Einfluß der See und der Seever
bindungen unberührt geblieben

Auf dieſem weiten Gebiet das alſo geographiſch eine Fort
ſetzu Nord Aſiens bildet hat ſich allmählich ein Rieſenreich

das nur ein unbegründetes Vorurteil als europäiſch
etrachtet Einige ganz oberflächliche Züge hat es mit dem eigent

lichen Europa gemein ſeinem politiſchen und ſozialen Geiſte nach

Wie finden ſene wie finden dieſe die de

puren des Verfalles und

dieſem Weltkriege ſpi len Frankreich und Rußland um
nur die beiden wichtigſten Großmächte an Englands
Seite zu nennen nur die Rolle von Trabanten Jm
Mittelpunkte der Kriegführung unſerer Feinde ſtehen
Englands Kriegs,wecke für die allein die unbegrenzte
britiſche Selbſtſucht maßgebend bleibt Vermöge ſeiner
wirtſchaftlichen Machtmittel ſeines Geldes ſeiner
Handelsſchiffe ſeiner Kohle hält England ſeine alles
deſſen bedürftigen Verbündeten in feſter dauernder Ab
bängiokeit Um dieſe aufrechtznerhalten hat es
nach Kriegsbeginn ſeine Bundesgenoſſen verpflichtet
keimen Sonderfrieden zu ſchließen Der Friede ſoll ein
engliſcher Friede werden Nur Ennlands Geſchäfte ſollen

bei den Ausſchlag geben Die Koſten ſollen auch die
Vaßallen tragen

England erſcheint dies als gang ſelbſtverſtändlich
als ein ureigenes Recht das es jahrhundertelang mit
Hilfe ſeiner Voſallen durchgeſetzt hat Jhm gilt die un
beſtreitbare Vorherrſchaft in der
Naturno wendigkeit der ſich alle andern unterwerfen
ſollen Wer widerſtrebt oder im Wege zu ſtehen ſcheint
muß vernichtet werden wie es in dieſem Kriege mit
Doutſchand geſchehen ſollte Dagu zu helfen ohne des
wegen Anſpruch auf Ebenbürtigkeit zu erlangen ſind

Englands Voſallen bennfen
Calais gehört den Franzoſen Aber die Engländer

haben ſich dort eingerichtet als ob überhaupt kein
Zweifel beſtehen könne daß Frankreich zurückzutveten
hat wenn England für gut befindet Calgis fortob als
britiſches Bollwerk zu verwerten Bei Calais haben die
Engländer bereits große Liegenſchaften erworben

Ganze Dörfer ſinb ſchon in ihven Beſitz übemegangen
England braucht jetzt um ein weiteres Beiſpiel anzu
führen Holz Die Beſchaffumg ausländiſchen Holzes
aus neutralen Ländern hat der De Bootkrieg zum
größten Teil abacſchnithen Das nächſtliegende wäre
die ſchönen engliſchen Tamnentvölder nichereuſchlagem
um den Holzbedarf zu decken Aber die britiſche Regie
rung hat Frankreich bewogen ſeine Wälber zu opfern

damit die Engländer die ihrigen behalten Kein Wunder daß es bereits Franzoſen gibt denen die verdün
deten Engländer verhaßter ſird als die deutſchen
Feinde Frankreichs früherer Präſident Fallières hat
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deutlich genug öffentlich behannt daß die Franzoſen
eigentlich nur noch um Englands willen den Krieg
weiterführen

Wie England mit Rußlanb als einem Werkzeuge
für ſeine Kriegsabſichten verfährt beleuchtet die Tat
ſache daß es die treibende Kraft in der Umſturz
bewegung iſt die ſich im Zarenreiche vollzogen hat Ohne
das geringſte Gewiſſensbedenken ohne eine Spur von
Mitleid und Erbarmen hat es ſeinen Kriegszwecken den
Zaren geopfert weil er ſich dafür vermutlich nicht mehr
als gefügig und geeignet genug erwieſen hatte Die
Fäden der ruſſiſchen Umwälzumg laufen in der engliſchen
Botſchaft in Petersburg zuſammen Der britiſche Ein
fluß herrſcht zurzeit in Rußland Die dort angenſchoin
lich am Ruder ſtehen ſind Vaſallen Englands Auch
in Rußland laſſen ſich vereingelt Stimmen vernehmen

die der Einſicht in die eigenſüchtige Politik Englands
e die unwürdige Abhängigkeit von ihr Ausdruck

geben
So lange England ſeine See und Weltherrſchaft zu

behaupten vermag wird wie es von jeher der Fall war
die Vaſallenſchaft der anbern Völker und Staaten nicht
gufhören Dieſe wird erſt zu Ende gehen wenn Deutſch
lands Siegen ein deutſcher Friede folgt Nur ein ſolcher
kann das Kriegsziel Großbritanniens vereiteln das dahin
geht ſeine angeblichen Freunde ebenſo wie ſeine Fei de
zu ſchwächen damit es politiſch und wirtſchaftlich ſein
Alleinherrſchaft in der Welt fortan umangeſochten fort
führen kann

Die eng iſchen Abſichten in Frankreich

Die Zürcher Poſt meldete unlängſt daß im Depar
tement Pas de Calais von Englänbern Liegenſchaften zu

rieſigen Preiſen von der franzöſiſchen Bevölkerung er
worben werdem Ganze Dörfer ſeien bereits in eng
liſchen Beſitz übergegangen Aller Wahrſcheinlichkeit
nach handele es ſich bei dieſen Käufen um Abſchlüſſe
welche die engliſche Regierung durch vorgeſchobene Per
ſonen vornehme Jn einen gewiſſen Zuſammenhang mit
dieſen Landkäufen im Norden Frankreichs wird neuer
dings mehr und mehr die auffallende Aenderung in der
1 Stellung der engliſchen Regierung zu der alten Frage
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iſt es aſiatiſch ein Nachfolger längſt verſchollener aſiatiſcher
Rieſenreiche Sein geſchichtlicher Kern iſt das halb tatariſche
Moskau Schon früh machten die ruſſiſchen Herrſcher den
Verſuch die Gewalt des Aſiatentums über die öſtlichen Grenz
gebiete des eigentlichen Europas auszudehnen Schon zur Zeit
der Tatarenherrſchaft hatte Schweden um den Beſitz Finnlands
mit Nowgorod zu kämpfen Später erſtreckte Jwan der Schreckliche

der erſte ruſſiſche Zar ſeine Hand wach der Erbſchaft des
zerfallenden Deutſchritterordens aus Er mußte ſie zwar zu
rückzichen denn Schweden und Polen wehrten damals noch
das Vordringen Rußlands ab allein ſeit jener Zeit iſt die
gewaltſame ruſſiſche Expanſion eine beſtändige Bedrohung des
eigentlichzn Europas geblieben

Schwedens größter König Guſtav Adolf II ahnte wenn
ſchon auch er ihre ganze Größe nicht faſſen konnte die vom
Oſten drohende Gefahr Um das jenſeits der Oſtſeegewäſſer
gelegene Vollwerk gegen Rußland vollſtändig zu machen und
den älteren Teil desſelben Finnland mit dem neu er
richteten oder vielmehr neu erworbenen ſüdlich des Finniſchen
Meerbuſens zu vereinigen drängte er die Ruſſen über den
Ladogaſee zurück und entwand ihnen die Landſchaft Jngethan
land die am öſtlichen Teile des Finniſchen Meebuſens die See
erreicht Dadurch war das moskowitiſche Reich vollſtändig von
der Lſtſee verdrängt und die ſchwediſchen Beſitzungen beider
ſeits des genannten Meerbuſens waren miteinander vereinigt
Das war das Ergebnis des Friedens von Stolbowa

tn Jahre 1617 im folgenden Jahre ſchloß Rußland mit
Polen einen Frieden der dieſem Reiche den Beſitz des umſtrittenen
Dunjeprgebiets vorläufig ſicher Das vordringende Aſien

war alſo über ſeine geographiſche Grenze zurückgetrieben
Allein ein Jahrhundert ſpäter geſchah das unermeßliche

Unglück das Vollwerk gegen den Oſten wurde von dem ge
waltigen Barbaren Peter dem Großen überrannt Rußland
drang bis zur Oſtſee vor Damit war das Schickſal der öſt
lichen Grenzländer des eigentlichen Europas beſiegelt Die
ganze Reihe Finnland die Baliiſchen Provinzen Litauen
Polen Ukraina Krim ward nach und nach von den Legionen
Moskaus überflutet und Aſien dehnte ſich weit über ſeine geo
graphiſche Grenzlinie aus Die Errungenſchaften der europäiſchen
Kultur verſchwanden oder ragten als einzelne Trümmer aus
dem Meer der Barbarei nur im Norden in den Baltiſchen
Provinzen und in Finnland wo ſie am tiefſten wurzelten
friſteten ſie noch ein entwicklungsfähiges Daſein

Jetzt ſchreiben wir 1917 Dreihundett Jahre ſind verfloſſen
ſei dem das ſenreich des nnenlandes von den Geſtaden

des nordiſchen Mittelmeeres verdrängt wurde Ein neuer

erkürzung im Weſten

gewaltiger Expanſionsverſuch Oſt und Weſt Preußen
Schleſien Galizien Konſtantinopel iſt mit genauer Not
vereitelt worden und die unheimliche Tatſache der ruſſiſchen
Gefahr hat ſich vem mitteleuropäiſchen Bewußtſein gewaltſam
aufgedrängt Rußland bebt vor innerer Unruhe wankend unter
der Laſt des Krieges die öſtlichen Grenzländer Europas harren
ihrer Erlöſung Und die Weltgeſchichte harrt 1617
was wird das Jahr 1917 bringen

t es Aſien endgültig die ihm zukommenden Grenzen
nirriſen

Willkürliches Vogelleben in Liauen
Von Gefr Th Schmidt

Kreuzesſchnaöel heißt das Vöglein
Ganz bedeckt von Blut ſo klar
Singt es tief im Fichtenwalde
Märchenhaft und wunderbar

Jn den Genuß des ſtimmungsvollen Bildes vertieft das
mir neu beſtätigte wie auch das dreckige Litauen ſeine be
achtenswerten Schönheiten hat ſah ich plötzlich einen Flug
von Kleinvögeln auf jenen Fichten einfallen Einige Augen
blicke verhofften ſie ſichernd Dann aber wurde es lebendig
in dem Fichtenbehang Wie Papageien mit den Füßen greifend
kletterten die Tiere nach den Aſtenden zu den Zapfen hin mit
den Füßen und dem Schnabel ſich haltend ließen einige ſich
ſelbſt an den ſtarken Zapfen hinabgleiten Es waren Krenz
ſchnäbel wie ich jetzt erkannte Jn den ſeltſamſten Stellun
gen oft mit dem Kopf nach unten und ſo erſt recht an die
Kletterkünſte der Papageirn erinnernd hingen die Vogel
geſtalten in dem Gezweig Licht blutrot lenchtete dabei die
Bruſt der Männchen auf Ueber den Rückenpartien lag ein
grüngoldener Schimmer Das Nadelgrün die formenſchönen
lichtbraunen Zapfen das lebensfriſche Rot der ſchmücken
Vogelgeſtalten es war eine herzerquickende Formen und
Farbenſymphonie die ſich in dem milden Sonnenlicht um
ſo lebendiger und wärmer gab

Reizvoll war auch die Arbeit der Tiere Einige hatten
Zapfen abgebrochen und waren mit ihnen im Schnabel hinauf
geflogen in den Gipfel Hier klemmten ſie den Zapfen in
eine Gabelung zwiſchen Stamm und abſtrebenden Aſt und
hielten ihn geſchickt mit dem einen Fuß feſt Der kräſtige
in ſeinen Spitzen kreuzweiſe ſeitlich übereinandergreiſende
Hakenſchnabel griff Schuppe um Schuppe und lüpfte ſie
unter Wendung des Köpfchens von dem zähen Aſtherzen des

eines Unterſeekanalls Calais Dover gebracht Vor bem
Kriege ſtand England dieſem Plan bekanntlich durchaus
ablehnend gegenüber Ja ſobald von Paris wieder
einmal Andeutungen kamen daß eine derartige Unter
waſſerverbindung doch ſo recht geeignet ſei die junge

Freunbſchaft zwiſchen den beiden Ländern zu krönen
gab man ſich in London nicht einmal ſonderliche Mühe
durch D Heiggrand bieſe able Haltung zu be
ſchönigen Man erklärte vielmehr offen daß ein der
artiger Kanal die politiſche Sicherheit Großbritanniens
c da der Eingang zu ihm ſich nun einmal guf
franzöſiſcher Seite befindet und nicht unter engliſcher

ufſicht ſtünde
Der Krieg hat nun die Engländer gezwungen dieſe

Dinge anders anzuſehen Namentlich das Unterſeeboot
ſtellte England plötzlich vor die Möglichfkeit einmal
völbig vom Feſtland abgeſchniten zu werden Dürfte
es da nicht empfehlenswert ſein ſich wenigſtens unter
der Erde noch in einer gewiſſen Verbindung mit dem
Konlinent zu halten Hinzu twitt daß man durch den
Krieg unverhofft in die glückliche Lage gekommen iſt
ſelbſt auf franzöſiſchem Boden zu ſtehen und nunmehr
den Ausgang des geplanen Kanals guch auf der fran
zöſiſchen Seite in der eigenen Kontrolle zu haben
Nichts liegt näher als dieſe Stellung durch Landkönfe
zunächſt eimmal privatrechtlich zu ſtärken wovraus ſich
dann jederzeit politiſche Anſprüche herleiten ließen

Was aus Frankreich wird weiß England nicht es
weiß nur daß England heute in Frankreich herrſcht
Umb es handelt danach Jn Frankreich fühlt man denn
zuch die Gefahr Jn Paris wo man früher den Plan
Calais Dover mit ſolchem Eifer betvieb ſteht mam jetzt

dem Projekt mit wenig Neigung gegenüber Die Preſſe
dann dieſes franzöſiſche Mißtwanen gegen bie engliſchen
Verbündemn nicht offen ausſprechen Nur gelegentlich
hernaten Andeutungen daß es vorhanden iſt Neutrale
Reiſende gber die in Frankreich waren haben es immer
wieder beſtätigt Und verraten hat es ſich namentlich
in frangöſiſchen Briefen vor allem in jenen die ge
bildeie Frangoſen aber auch Leute aus dem Volk an
ihre kriens gefangenen Angehörigen in Demcſſchham b über
die Stimmnumg in der Heimat ſchrieben Wir ſind doch
micht deshalb in den Krieg gezogen um Elſſaß Lothrin
gen zu gekvinnen und vielleicht noch nicht einmal zu ge
winnen aber dafür Calagis das Artois die VPicardie
und wer weiß auch noch die Normandie zu verlieren
ſo heißt es

Ganz nen dagegen iſt daß die franzöſiſche Angſt vor
dem heute Verbümnbeben ſogar in der engliſchen Preſſe
zur Sprache ommt Die Engländer müſſen ſich ſehr
ſicher in Frankreich fühlen wenn der Pariſer Bericht
erſtatter der Londoner Zeitſchrift World vom
27 Februar in ſeinem Blatte über das heutige Verhält
nis der Frangeſen zu den Engländern ſchreiben kann

Die Anſichten von Pariſer Damen ſind im allgemeinen
wohl beachtenswert da bie Anſicht einer intelligenten
Frangöſin von heute die einer Anzahl Franzoſen von
morgen zu fein vflegt So ſgate mir eine Frangöſin vor
einigen Tagen folgendes Wir verdanken der engliſchen
Flotte viel Aber was hat die engliſche Armee getom
Wiſſen Süäe daß ſich in Rouen etwa eine holbe Million
Tommies aufhalten Eine viertel Million ſteht in
Havpre und eine weitere Million iſt über alle Stödte
des Nordoſtens von Frinkreich zerſtreut Wie iele
glauben Sie wohl ſind in den Schützengräben Der
ganze wirkliche Krieg wird unſeren armen Poilus über
baſſen Und das wird abſichtlich ſo gemacht Mam tut
das weil de engliſchen Soldaten für den nächſten Krieg
aufweſpart werden wenn England gegen Frankreich
kämpfen wird

Kriegsallerlei
Rußland und die deutſchen Greuel

Der Vorſitzende der Unterſuchungskommiſſion für
deutſche Greuel Senator Kriwzow gibt bekannt daß
in nächſter Zeit von den Berichten über die Tätigkeit
dieſer Kommiſſion der zweite Band erſcheinen wird Der
Preis der unter dem Selbſtkoſtenpreiſe gehalten iſt be
trägt 50 Kopeken Außerdem erſcheint die 17 Auflage
einer Abhandlung derſelben Kommiſſion welche die Lage
der ruſſiſchen Gefangenen in Deutſchland ſchildert Dieſe
letzte Auflage iſt durch einen Bericht des Direktors des
franzöſiſchen Krankenhauſes in Petersburg Dr Créſſon
vervollſtändigt der nach 21monatiger Gefangenſchaft
aus Deutſchland zurückgekehrt einſtweilen nichts weiter
getan hat als von deutſchen Schandtaten zu erzählen

Kurländiſche Literariſche Geſellſchaft
Die Geſellſchaft hat neuerdings Univerſitätsprofeſſor

Seraphim Hauptmann Prof D Dr Otto Clemen und
den einheimiſchen Schriftſteller und Dichter Karl
Stavenhagen zu korreſpondierenden Mitgliedern er
nannt

Kriegshumor
Feldpoſtkarte Wertes Fräulein Jch ſitze in meinem

Unerſtand und ſchreibe an Sie während es hier fort
während kracht Sie liegen nun wohl ſchon im Bett und
iſt dies hoffentlich dort nicht der Fall Mit Gruß X X

Kriegsztg d 2 Armee

Zapfens ab worauf die feinen Samen im Grunde der
Schuppe aufgenommen wurden und dieſe völlig abgeblättert
herabfiel Andere Tiere vollbrachten dieſe Pflückerarbeit an
den Zapfen ſelbſt oder an nahen Aeſten hängend Der öl
reiche Fichtenſamen bildet nämlich die Nahrung der ſchönen
Krummſchnäbel Und welche Arbeit ſie bei der Nahrungs
aufnahme vollbringen beweiſen die unter manchen Fichten
korbweiſe liegenden Schuppen der Zapfen

Lange genoß ich das anmutige Naturbild Da war es
daß jenes bekannte Gedicht Moſens mich bewegte das kind
lich fromm erzählt wie das Vöglein zu ſeinem blutroten
Gewand dem gekreuzten Schnabel und ſo zu ſeinem Namen
kam Jene ſinnige Legende von dem zarten Hauch der Myſtik
umwoben hatte uns als Kinder ſchon die Vogelgeſtalt des
Kreuzſchnabels beſonders nahe gebracht Lebendig iſt mir
noch in Erinnerung wie ich als Knabe mit einer gewiſſen
ſcheuen Ehrfurcht bei einer Tiroler Familie vor dem Bauer
ſtand in dem ich zum erſtenmal einen Kreuzſchnabel ſah und
beobachtete Dasſelbe Empfinden mag noch mitſprechen wenn

das urfriſche Gemüt der naturſinnigen Bergſöhne allenthalben
in Oberbayern und Tirol dieſelben danach trachten läßt einen
l Hergottsvogel wie ſie den Kreuzſchnabel nennen im Käfig
zu haben einen möglichſt guten Sänger den ſie ſelbſt um
hohen Preis nicht hergäben Auch der litauiſche Panje
ſcheint den Vogel zu lieben Er hält ihn in Gefangenſ haft
und weiß die Tiere mit Leimruten zu fangen

Als ſeltſam launenhaft will im erſten Augenblick die Tat
ſache erſcheinen daß der Kreuzſchnabel im Winter brütet
Doch wird dies bedingt durch die erſt im Herbſt erfolgende
Ausreife des Fichten und Kiefernſamens mit dem der
Kreuzſchnabel ſeine Jungen großfüttert Das kunſtvolle
mollig warme Neſt iſt trefflich verſteckt und geſchützt im
dichteſten Tanengeäſt angelegt Das Leben und Treiben in
der Kinderſtube des Kreuzſchnabels beſonders das erſte Führen
der flugfähigen Jungen bietet gar viel des Jntim Reizvollen
Köſtlich iſt beſonders auch der zarte geheimnisvolle Liebes
ſang des Männchens mit dem er um die Gefährtin wirbt und
zur Brutzeit das junge Hoffen ſeines Neſtchens wie träume
riſch verſonnen dem einſamen Wintertann erzählt Von
den drei vorkommenden Kreuzſchnabelarten finden ſich in den
Bereſingforſten der Fichtenkrezſchnabel Laxia curvirostra
I, und der Kiefernkreuzſchnabel I pytvopsithacus
letztere Spezies anſcheinend in überwiegender Zahl
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